
ANZEIGE

Aktion für Schulabgänger: AOK und Tageszeitung bieten Informationen und Tipps für die Zukunft

Wir machen Schüler „Jobfit“
Noch vor den Schulferien sind die
Briefe rausgegangen. Bianca Ober-
hausen war für die Schwetzinger Zei-
tung in der Rektorenkonferenz und
informierte über die neue Aktion.
Und jetzt wird es höchste Zeit, sich
anzumelden. Anfang Oktober startet
die Aktion „Jobfit“, die sich an die
Abschlussklassen aller Schularten
wendet. „Wir wollen damit eine Hil-
festellung für den Schritt ins neue
Leben mit Beruf oder Studium, mit
freiwilligem Jahr oder Stipendium
geben“, sagt SZ/HTZ-Chefredakteur
Jürgen Gruler und kündigt neben ei-
ner großen Zeitungsserie auch Vor-
Ort-Besuche von Experten in den
Klassen an, die teilnehmen wollen.

Die ersten Anmeldungen liegen
schon bei Hauptorganisatorin Bian-
ca Oberhausen auf dem Tisch. „Leh-
rer von Abschlussklassen der Haupt-
schulen, Werkrealschulen, Real-
schulen, Gymnasien, Berufskollegs
oder von Sonderschulen können

Als Partner konnte unsere Zei-
tung die Gesundheitskasse AOK an
Bord holen. Sie sorgt für die Exper-
ten, die in den Klassen ein Bewer-
bungstraining mit Echtsituationen
anbieten, einen Business-Benimm-
trainer schicken oder Tipps für den
Start ins Studium geben. AOK-Ge-
schäftsführer Stefan Strobel freut
sich auf die Zusammenarbeit: „Ge-
sunde Kinder - gesunde Zukunft –
das ist einer unserer Schwerpunkte.
Deshalb arbeiten wir auch mit Schu-
len zusammen, um mit unseren An-
geboten die Grundlage für einen ge-
sunden und erfolgreichen Start ins
Leben zu legen. Unsere Angebote
sollen eine sinnvolle Unterstützung
und Ergänzung für den Unterricht
sein und werden von qualifizierten
Fachkräften durchgeführt“, sagt er.

i
Infos unter 06202/205-306 und
per Mail: bianca.oberhausen@
schwetzinger-zeitung.de.

sich noch diese Woche bei mir an-
melden und natürlich auch Infor-
mationen per Mail oder Telefon an-
fordern,“, sagt sie. Schon ab 1. Okto-
ber bekommen die Schüler dann
ihre eigene Zeitung nach Hause.

FITJOB

Eine gemeinsame
Aktion von

Tagesfahrt in den Kraichgau
Die Badische Heimat lädt Mitglieder
und Angehörige sowie Freunde zu
einem Tagesausflug in den Kraich-
gau ein. Reiseziele am Sonntag, 9.
Oktober, sind Eppingen, die Burg
Ravensburg und die Raußmühle. In
Eppingen erwartet die Teilnehmer
eine Führung durch den Stadtkern,
der unter Denkmalschutz steht. Das
Mittagessen findet im „Burgrestau-
rant Ravensburg“ statt. Danach
schließt sich eine private Führung
durch Hof, Mühle und Museum der
Raußmühle an, wo ein Vesper ange-
boten wird. Die Kosten betragen 35
Euro pro Person für Busfahrt, Füh-
rungen und Vesper. Abfahrt ist um 9
Uhr am Neuen Messplatz, Rückkehr
gegen 19.30 Uhr. Anmeldungen
nimmt Bernd Häusermann unter
Telefon 06202/25173 entgegen.

Flohmarkt für Kindersachen
Der Kindergarten St. Maria veran-
staltet am Samstag, 24. September,
von 9 bis 12 Uhr einen Flohmarkt
„rund ums Kind“. Die Standgebühr
beträgt acht Euro und beinhaltet ei-
nen Tisch (1,50 Meter), der zur Ver-
fügung gestellt wird. Es kann eine
Kleiderstange oder ein Wäschestän-
der (nicht größer als ein Meter) mit-
gebracht werden. Der Aufbau be-
ginnt um 8.30 Uhr, der Verkauf ab 9
Uhr. Für das leibliche Wohl ist ge-
sorgt. Anmeldung unter Telefon
06202/5779042 bei F. Muth.

KURZ + BÜNDIG

Infoabend der Freien Wähler
Die Freien Wähler laden zu ihrem In-
foabend am Montag, 19. September,
ab 19.30 Uhr in die Gaststätte „Barri-
que“ (ehemals „Alte Pfalz“) ein. Die
Freien Wählern hoffen auf lebendige
Diskussionen und die Beteiligung
zahlreicher Schwetzinger Bürger. In-
formiert werden diese über die aktu-
ellen kommunalpolitischen Angele-
genheiten, ebenfalls vorgestellt wer-
den die Tagesordnungspunkte der
Gemeinderatsitzung am Donners-
tag, 22. September. Probleme, Anlie-
gen oder Vorschläge nehmen die
Freien Wähler entgegen. rare

Brustkrebsrisiko senken
Einen Infoabend „Frauengesund-
heit und Selbstuntersuchung der
Brust“ veranstalten AOK und Sport-
studio „Mrs. Sporty“ am Dienstag,
27. September, um 18 Uhr im Studio
in der Scheffelstraße 55. Anmeldung
nimmt die AOK unter Telefon 01802
/ 803232 entgegen. Über den Zu-
sammenhang von Brustkrebsrisiko,
Lebensstil und Früherkennung in-
formieren AOK-Präventionsfach-
kräfte und Gynäkologin Dr. Iris
Wirth. Sie stellen ein Konzept zur
Selbstuntersuchung der Brust vor.
Neben dem Basiswissen um die Ge-
webestruktur geht es auch um Tast-
punkte und -abfolge, um Verände-
rungen erkennen zu können.

vom OB Pöltl eine Biographie über
den vor 200 Jahren geborenen Franz
Liszt und das Geständnis: „Ihr Orgel-
spiel in St. Pankratius hat mir manche
Dienststunde versüßt!“; von den Kol-
legen Thilo und Thomas Müller ein
Bach-Buch und den evangelischen
Brief an den Papst mit der Bitte um
Übergabe beim Treffen in Freiburg.

� Und wie geht’s weiter? Auf die
Stellenausschreibung hat sich nie-
mand beworben. Jetzt sucht Perso-
nalreferent Dr. Kohl jemand aus. jüg

Dompfarramt erhalten, das neue,
grüne (Farbe der Hoffnung auf eine
Rückkehr im Ruhestand) möglichst
oft im Münster getragen werden und
ein Buch mit Wünschen der Mitarbei-
ter und Freunde Kraft für die neue Auf-
gabe geben. Zudem gab’s Gutscheine
für München-Besuche, bei denen sich
Wolfi Gaber gerne vom Alltag erholt.

� Geschenke waren gestern gefragt:
Von den Kirchenmusikern gab’s
Opern-Gutscheine, die Gaber natür-
lich in Schwetzingen einlösen will;

� Maria Teubner hätte ihren Kindern
glauben sollen. Sie begann den Dank
mit Tränen und musste unterbrechen.
Das Feld in der Seelsorgeeinheit sei
gut bestellt und dann versprach sie:
„Wir bleiben eine Gemeinde.“ Hans-
Peter Sturm nannte die Verdienste
Gabers als Bauherr, der alle fünf Kir-
chen in sehr gutem Zustand verlasse
und Marion Kolb gab zu, dass sich
alle eine Seelsorgegemeinschaft
ohne ihn gar nicht vorstellen könnten.
Ein wunderbares BIld mit den fünf Kir-
chen soll nun einen Ehrenplatz im

Geschenke, gute Worte und wie es nach Wolfgang Gaber weiter geht

Abschied von Dekan Wolfgang Gaber: In St. Maria verabschiedeten sich gestern Nachmittag 900 Christen von einem Seelsorger, wie er leider viel zu selten geworden ist

Da konnte auch
der Himmel nur
noch weinen. . .
Von unserem Redaktionsmitglied
Jürgen Gruler

Traurig war es schon, gestern Nach-
mittag in St. Maria. 900 Menschen –
längst nicht alle Katholiken – verab-
schiedeten Wolfgang Gaber Rich-
tung Freiburg, wo er am nächsten
Sonntag Münsterpfarrer wird. Und
doch hatte dieser Festgottesdienst
auch fröhliche Momente, die dem
Scheidenden ja vom ersten Tag sei-
nes Wirkens in seiner Kurpfälzer
Heimat wichtig waren. Das lag an
manch einem Versprecher, vor al-
lem aber an der modernen und viel-
stimmig vorgetragenen Kirchenmu-
sik, die Gaber ja schon immer als He-
bel zum Öffnen der Herzen diente.

Die beste Nachricht kam zum
Schluss des zweieinhalbstündigen
Gottesdienstes. Pfarrgemeinderats-
vorsitzende Maria Teubner lüftete
gleich zwei Geheimnisse: Sie emp-
fahl den Freiburger Kollegen, Gaber
oft Linzertorte oder Schäufele zu
kredenzen, dann seien sie ihn
schnell wieder los. Und dann kehre
er auch umso
schneller in die
Kurpfalz heim,
denn er habe
ihr verspro-
chen, den „Un-
ruhestand“ bei
uns zu verbrin-
gen. „Wolfgang Gaber ist nur eine
Leihgabe, pflegt ihn gut“, rief sie
Wolfgang Benz-Lilienweiß zu, der
die dortige Münsterpfarrei vertrat.

Wer am Sonntag in St. Maria war,
der konnte die Liebe und Wertschät-
zung, die zwischen Wolfgang Gaber
und den Anwesenden existiert, spü-
ren. 15 Pater und Priester zogen mit
Gaber in die Kirche, gut 70 Minis-
trantinnen und Ministranten wech-
selten sich beim Dienst im Altar-
raum ab, Pfadfinder, sämtliche Kir-
chenchöre und Musikgruppen ge-
stalteten den Gottesdienst mit. Und
nachdenklich humoristisch begrüß-
te Gaber die Gemeinde: „Es kommt
alles anders, als man denkt, wenn’s
von oben einer lenkt. Es ist aber
nicht immer ganz klar, ob er es wirk-
lich war!“ Dann begrüßte er Priester
und Offizielle, aber auch die Vertre-
ter der anderen Konfessionen, mit
denen er so guten Kontakt pflegte.

Regionaldekan Klaus Rapp wollte
es besonders gut machen, an die Op-
fer des 11.9. erinnern und verhed-
derte sich im Datum 11.11. Das war

schnell ausgeräumt: „Es ist die Freu-
de an Gott, die das priesterliche Le-
ben von Wolfgang Gaber trägt“, sagt
Rapp. Als Symbol hatte Rapp eine
Orgelpfeife mitgebracht. Gaber habe
seine Auffassung deutlich vertreten,
auch wenn es einmal eine Dishar-
monie gegeben habe, seine Musika-
lität sei ungeheuer und er habe be-
wirkt, dass Menschen aufeinander
zugehen. Auch wenn jetzt zwei Her-
zen in seiner Brust schlügen, werde
das für die Kurpfalz nie aufhören zu
schlagen. Im roten Katholikentag-
Rucksack gab’s Kraichgau-Wein,
Mannemer Dreck, eine CD von der
Heidelberger Jesuitenorgel und
Spargelschnaps fürs Heimweh.
Beim anschließenden Vaterunser
hielten sich alle an den Händen,
zeigten so, dass sie auch nach Gaber
in Gemeinschaft leben wollen. Als
hätte der liebe Gott zugehört, grollte
beim Vorbereiten der Gaben Donner
über der Kirche, der Himmel weinte
Bindfaden-Tränen und nach dem
Schlusssegen erwartete die Gemein-
de ein Regenbogen über St. Maria.

Die Reihe
der Grußworte
eröffnete Ro-
switha Schött-
ler: „Wir hätten
dich gerne be-
halten,“ sagte
die Dekanats-

ratsvorsitzende frank und frei. Das
neue Konzept fürs Dekanat habe
heiße Köpfe beschert und nun zur
Verwirklichung ziehe Gaber von
dannen, seine Freundlichkeit und
Herzlichkeit bleibe aber hier. Deka-
natschorleiter Joachim Budde dank-
te fürs Mut machen Peter Kohm von
der Caritas für das große Engage-
ment für die Projekte, Gaber sei ein
„starkes Stück Kirche“, die evangeli-
sche Dekanin Annemarie Steine-
brunner für Offenheit und ehrlichen
Austausch. „Wenn der Bischof ruft
und der Papst winkt, dann kann man
nichts machen“, scherzte der frühe-
re Dekan Bertholdt Enz. Und: „Wenn
dich der Ruf Bischof zu werden er-
reicht, sage nicht nein!“

Was macht Wolfgang Gaber aus?
Das fragte OB René Pöltl: „Es liebt die
Menschen von ganzem Herzen. Er
war ein Glücksfall für uns alle und
das wird uns in der Erinnerung blei-
ben“, antwortete er sich selbst. Wein
aus dem stadteigenen Wingert in
Wachenheim waren seine Beloh-
nung und Hort der Erinnerung.

„Das Geld ist da, es ist nur
noch nicht bei uns!“

DAS SCHÖNSTE ZITAT VON WOLFGANG GABER,
DAS ER SAGTE, KURZ BEVOR DAS GROßPROJEKT

ORGELNEUBAU IN ST. PANKRATIUS BEGANN
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Ein wahrer Festgottesdienst: Um den Altar versammelten sich Priester, Ministranten und Chöre, um Dekan Gaber zu verabschieden.
Beim Auszug enthüllten die Minis ein Dankestransparent. Dekanin Steinebrunner und die beiden Müllers lobten die großartige
Ökumene in Schwetzingen. Gaber hörte gerührt zu, Marion Kolb, Hans-Peter Sturm und Maria Teubner waren beim Abschied den
Tränen nah. Sämtliche Bürgermeister, der Landrat und 900 Weggefährten bedankten sich mit Standing Ovations. BILDER: SCHWERDT

Schwetzinger Ballettstudio
staatlich anerkannt

Leitung Barbara Benkeser-Hammerton
Bismarckstraße 19, 68723 Schwetzingen
Telefon 0 62 02/1 25 80 oder 1 06 39

info@schwetzinger-ballettstudio.de
www.schwetzinger-ballettstudio.de

Neue Kurse ab 1. Oktober 2011
• tänzerische Vorstufe für Mädchen und Jungen

ab 4 Jahren

• Tanz + Spaß für Kinder ab 3 Jahren mit Mama oder Omi

• Jazztanz für Kinder

Unser tänzerisches Angebot umfasst ebenso:

klassisches Ballett für Kinder,Jugendliche u. Erwachsene
tänzerische Vorstufen
Jazz Dance für Jugendliche und Erwachsene

Einstieg in alle Kurse möglich!


